
Der wahrſcheinliche Fehler der einzelnen Rethene e bereits mehrere Meter betragen ſo
ein nz ſtrenger Beweis auch durch dieſe Zahlen noch nichtr iſt Sie Fahlengngaben beruhen auf einer vorläufigen

r die Koch nach den Berechnungen der Danmark Expe
dition für dieſen Zweck vorgenommen hatte und in bezug auf die

älteſte immung auf Payers 1870 entworfener Karte in die
auch Sabines Obſervatorium eingezeichnet i

Nunmehr liegen nach der Aſtronomiſchen Zeitſchrift die Erx Dan Ex tion in endgültiger Form vor und
im k Ba dieſes in engliſcher Sprache erſchienenen

Werkes in einem Die Trift Rordgrönlands in weſtlicher Rich
tung überſchriebenen Kapitel die Frage der Bewegung Grön
lands in e ger Weiſe unterſucht Das Ergebnis das ein

ines Intereſſe beanſpruchen darf ſtellt ſich jetzt noch weſent
lich günſtiger für die Theorie der Verſchiebung indem ſich die
Differenzen der Längenbeſtimmungen 1823 1870 zu 420 ter
1870 1907 zu 1190 Meter herausſtellen während der mittlere
Fehler nur etwa 124 Meter für die beiden älteren und 256 Meter

die neueſte Längenbeſtimmung beträgt ſo daß nunmehr keine
keit bleibt die Abweichungen durch Beobachtungsfehler

zu endem genannten Werke hat Koch auch die geographiſche
n der kleinen e e e behandelt bei der das

trigonometriſche Netz der Danmark Expedition mit dem der zwei
ten deutſchen der rmaniaNordpol Expedition zuſammen tieß
Die Breiten ſtimmten ſehr gut miteinander überein Dagegen
ſtimmten die n nicht 19 25 18 nach der däniſchen und
19 22 42 nach der deutſchen Beſtimmung Mit anderen
Worten 1907 wurde Hayſtack um 2 36 oder etwa 1190 Meter

we Jiger gemeſſen als 1870 Ko t in ſeiner Unterſuchung
ießlich er ſehe keine andere Möglichkeit als daß die Erklärung

n einer anderen Richtung als der der Beobachtungsfehler zu
uchen ſei und daß hier nichts anderes in Betracht komme als
ie Hypotheſe von Dr Wegener über die Trift Grönlands nach

Weſten

Dr We ſchätzt die Periode die verfloſſen iſt ſeit Grön
land von Norwegen abbrach auf 50 000 bis 100 000 re Den

Abſtand Grönlands von Norwegen ſetzte er zu 1400 Kilometer
und auf dieſe Weiſe kam er zu einem mittleren jährlichen Trift
von 14 bis 28 Metern J dieſe Rechnung beruhte noch auf
unſicheren Vorausſetzungen urch die neuen Ergebniſſe iſt die
Unſicherheit viel geringer geworden ſo daß an einer Weſtwärts
an rönland kaum mehr zu zweifeln iſt Vom geo
logiſchen Standpunkte allerdings wird ſich eine ununterbrochene
t der gtndtfaen Kontinentalmaſſe auch wenn ſie
wie meint nicht gleichmäßig erfolgt nur ſchwer erklären

Zeitgemäße Kochrezepte
von Haferflocken 2 Eßlöffel Margarine

oder amerikaniſches Fett zerläßt man und rührt darin ein
Viertelpfund Zucker ſchaumig fügt ein Päckchen Eierſatz eine
Priſe geriebene Muskatnuß ſowie ein Liter Magermilch bei
ſowie ein halbes Pfund Haferflocken Dieſes rührt man zu
einer feſten Maſſe unter die man des beſſeren Zuſammen
haltes wegen damit nichts abkocht je nachdem 2 Eßlöffel
Kartoffelmehl miſcht Zuletzt fügt man noch ein Backpulver
unter die Maſſe worauf man einem feuchten Löffel kleine
Klößchen in leicht geſalzenes wallendes Waſſer abſticht wo
man ſie 10 Minuten kochen läßt Man reicht dazu ent
weder Heidelbeeren geſchmorte Kirſchen Backobſt oder eine
ſüßſäuerliche Roſinenſoße

Haſerflockenkuchen mie Grieß Ein Viertelpfund Hafer
weicht man am Abend zuvor mit nicht zu viel Milch

damit ſie quellen Am Morgen verrChrt man ein Viertel
ad Grieß in halbes Liter Mager oder Buttermilch

ein Viertelpfund Zucker ſowie ein Päckchen Eierſatz
das Abgeriebene einer halben Zitrone und einen Eß

zerlaſſene Margarine oder Fett bei und miſcht den
rei darunter Zuletzt rührt man noch einen Tee

m z De e eder ereingefetteter rm bei m er Hitze
dreivieriel bis eire S unde bäckt

Halle ſlodengebeck ohne Fett Mehl und ohne El Einen
Taſſenkopf voll Mager oder Buttermilch ſüßt man mit
drei Eßlöffel Zucker oder ein Viertelpfund Kunſthonig und
verrührt daran ein halbes Pfund Haferflocken würzt mit

t ſowie dem Abgeriebenen einer halben
und geriebener Muskatnuß Gut gemiſcht

man die Teigmaſſe eine halbe Stunde lang zum Zwecke
Ausquellens ſtehen um ſie dann mit einem halben Tee

Iöffel Salz und ebenſoviel Natron in einem Eßlöffel Milch
aufgelsſt als Triebmittel zu miſchen und dann in vor
bereiteter Form ter Mittelhige eine halbe dis drei

en
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Bunte Zeitung
Don den Lilien auf dem Felde Wenn der Sommer

ſeinen Höhepunkt erreicht hat und die Natur in ihrem ganzen
Schmuck Frapgt re auch die Lilie ihre weißen Kelche auf
und erfüllt die Luft mit ihren ſchweren ſüßen Duftwellen Ur
ſprünglich aus dem Orient wahrſcheinlich Weſtaſien ſtam
mend ſpielt die Lilie im orientaliſchen Volksglauben ſchon frü
zeitig eine gewiſſe Rolle Bei den alten Hebräern galt die weiße
Lilie als Schutz gegen Zauberei und Geiſterſpuk und als Judith
u Holofernes ging ver ſie z auch nicht ſich Lilien
ns Haar zu flechten Zur Zeit der Römerherrſchaft ſcheint die

Lilie dann nach Europa gekommen zu ſein wo man ſie nach der
Einführung des Chriſtentums wegen ihrer keuſchen Schönheit derP Amoſta weihte deren Blume ſie auch dis auf den

utigen Tag geblieben iſt Die ſymboliſche Bedeutung die man
der Lilie ſchon ſeit allen Zeiten verliehen hatte brachte es mit
ſich daß man die graziöſe Form der Blüte auch künſtleriſch zu
verwenden begann So finden ſich denn ſchon an frühchriſtlichen
Kirchen oft ganz wundervolle Lilienornamente Geradezu be
rühmt ſind wegen ihres architektoniſchen Lilienſchmuckes z B die
Ciſterzienſer Abteien zu Fontaines und Kirkſtall Auch als fran
öſiſche Wappenblume taucht die Lilie ſchon früh auf und zwar
ereits im 12 Jahrhundert unter der Regierung Ludwigs VII

auf deſſen Münzen die Lilie zum erſten Male als Königsblume
dargeſtellt wird Frankreich wurde damals daher auch oft das
Reich der Lilien genannt Ein ſchöner und bedeutungsvoller Satzden Chriſtus in ine e verflocht ſpricht ebenfalls von
der Lilie von den Lilien auf dem Felde für deren Gedeihen
der himmliſche Vater Sorge trägt fo daß ſie blühen und gedeihen
ohne arbeiten zu müſſen Nun iſt es aber gar nicht ſo einfach
feſtzuſtellen welche Art von Lilien Chriſtus mit ſeinen Lilien
auf dem Felde gemeint hat denn um die uns bekannte Lilien
form kann es ſich in keinem Falle gehandelt haben Für die von
Chriſtus erwähnten Lilien können nämlich mehrere Blumen in
Betracht kommen So trägt wie Junker ſeinerzeit feſtſtellen
konnte die weſtlich des Sees Genezareth gelegene Ebene auf dienebenbei bemerkt Jeſus auch die Parabel vom Sämann bezog
einen großen Teil des Jahres hindurch zahlreiche verſchieden ge
färbte Liliengrten Man könnte alſo dieſe Lilien ganz gut als
die richtigen Feldlilien betrachten Außerdem finden ſich aber in
Galiläa auch andere wildwachſene Lilien ſo beiſpielsweiſe Lilium
Calcedonicum und Lilium Martagon die gleichfalls im Früh
ling alſo etwa zur Zeit der Bregpredigt blühten Die Ciſteren haben daher die erſt

uropa einführten auch gleich als heilige Blume geweiht Nach
der Mitteilung einiger Forſcher könnte als die Lilie auf dem
Felde vielleicht auch die gelbe Narziſſe angenommen werden die
aber etwas ſpäter blüht während andere in der roten Blüte der
in der Ebene am Jordan wachſenden Artiſchocke die Lilien der
Bergpredigt ſehen wollen

Jn welchem Alter werden berühmte Bücher geſchrieben
Es gibt zwar Bücher die Schriftſteller in verhältnismäßig jun
gen Jahren geſchrieben haben aber viel größer iſt die Zahl be
deutender Werke die erſt in reiferen Jahren verfaßt wurden
Joſef Hofmiller teilt in ſeinen in den Süddeutſchen Monats
heften erſcheinenden Briefen über Bücher eine Anzahl inter
eſſanter Angaben mit Aus dieſen ſei nur eine auffallende Feſt
ſtellung wiedergegeben Bei den großen alten Romanen waren
die Verfaſſer im Durchſchnitt nahe an 60 Jahre alt Cervantes
hat den Don Quichote mit 57 Jahren begonnen mit 67 beendigt
Als Deſoe ſeinen Robinſon ſchrieb war er ſchon 58 Swift als
er den Gulliver herausgab noch ein Jahr älter Als Leſage
einen Gil Blas ſchrieb war er zwar erſt 47 aber als er den
pöttiſch abgekürzten Schluß hinzufügte war er ſchon 67 Die

vier Romane der Weltliteratur die ſich am friſcheſten gehalten
haben und die von der Jugend ſeit mehr als zweihundert Jahren
am meiſten geleſen werden ſind alſo von Dichtern in reiferen
Jahren geſchrieben worden

Rätſel Ecke
Nuflöſungen aus Ler vorigen Kummer

Auf dem erſten Anblick ſcheint es ſchwer verfändlich daß ein EichelSols
mit 6 Matadoren und ſäm ichen Aſſen und Zehnen Aß und Zehn in Careau
liegt im Skat herumgebracht werden kann und doch iſt s möglich Jhr
Gegner zur Rechten ſpielt an Die Karten fallen wie folgt
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Der rote Kerſten
Roman von Richard Skowronnek

10 Fortſetzung Nachdruck verboten
Wie nach einem Freund und Bruder hatte er ſich nach

dem Kleinen gebangt dem einzigen bei dem er ein Ver
ſtehen und Mitfühlen erwarten durfte Auf der langen Fahr
hatte er ſich alles zurechtgelegt was er ihm ſagen wollte
Nichts verſchweigen auch das Letzte nicht die geheimſten
innerſten Regungen denn der Kleine hatte ſich ja ſelbſt
gerühmt er hätte auf ſeinen weiten Reiſen einen freieren
Blick bekommen Und dann wollten ſie zuſammen in das neue
Leben hinausfahren wo niemand fragte Woher kommſt du
und was biſt du früher geweſen ſondern nur Da iſt dein
Platz und nun zeig daß du ein Mann biſt Und jetzt
war der gute Kamerad gleich als erſter umgefallen hatte
ſich geſchämt ihm die Hand zu drücken weil ein paar
beſchränkte Tröpfe in der Nähe ſaßen deren engherziges
Urteil er fürchtete Ein Spatzenkopf wie die übrigen der
kleine Brünckendorff und ein blaſſer Renommiſt der mit
ſeinen freien Anſchauungen prahlte ſolange es nicht galt
ſie in die Wirklichkeit umzuſetzen Da war der arme kleine
Schreiber doch ein anderer Kerl Der fror und hungerte für
das was ihm ſeine Ueberzeugung war und die Verachtung
der Andersdenkenden war ihm ſo viel wie eine Schneeflocke
die ihm vom Winde ins Geſicht geweht wurde Sie zerſchmolz
an ſeiner Wange und verging

Aber um was hatte er ſelbſt ſich jetzt ſo daß er bei
nahe eine nicht wieder gutzumachende Torheit begangen hätte
Was ihm eben geſchehen war das hatte er doch als eine Not
wendigkeit vorausge ehen und ſich dagegen gewappnet Das
konnte ihm noch hundertmal auf dem Wege begegnen den
er aus freier Entſchließung eingeſchlagen hatte alſo war es
doch kläglich gleich beim erſten Male ſeinen Gleichmut zu
verlieren Ohne Kampf ging es dabei ja doch nicht
ab und der jetzt überwundene Zuſtand eben waar nichts
weiter geweſen als eine Art ſchmerzhaften Fiebers das
immer ſchwächer wurde je weiter der Gang der Geneſung
fortſchritt Der Geneſung von überkommenen und ererbten
Vor urteilen Nur tapfer mußte man ſein und vorwärts
ſchreiten Und wie hatte der kleine Schreiber geſagt Tapfer
keit iſt eine Reihe fortgeſehter Handlungen in einem und
demſelben Sinne während der ſogenannte Mut meiſtenteils
nur ein Aufflackern iſt und manchmal nichts anderes als
eine ganz beſondere Art von Feigheit Aber einen Ent
ſchluß mußte man endlich faſſen auf welche Seite man ſich
endgültig ſtellen wollte Dieſes Schwanken ob man ſich
ſcheu zu verkriechen hätte oder mit erhobener Stirn durch
die Menge ſchreiten war auf die Dauer unerträglich
zu dem Entſchluß aber gehörte daß man an eines von
beiden feſt glaubte Einen von beiden Wegen in unerſchütter
licher Ueberzeugung als den richtigen anfah und das war
ihm leider Gottes nicht gegeben Und ein anderer hätte das
alles vielleicht leichter genommen nicht bei jedem Schritte
nach dem Wie und Warum gefragt Jhm aber floß das
Blut ſchwer in den Adern und das Grübeln hatte bei ihm
ſchon früh angefangen Schon damals als er noch in ſeinen
erſten Stiefeln lief und darüber ſann weshalb ihm die
Mutter wohl immer ein ſtrenges Geſicht zeigte während ſie
für ſeinen Bruder freundliche Worte fand ſobald er nur
in den Bereich ihrer Augen kam

So ließ der arme Junge ſich von dem Menſchenſtrom
durch die Straßen treiben haderte mit ſich und der Un
fähigkeit aus Eigenem einen feſten Entſchluß zu faffen
und wußte nicht daß er in allem nur einer eiſernen Not
wendigkeit gehorchte Vielleicht daß er zufriedener geweſen
wäre wenn er ein wenig tiefer in den Zuſammenhang der
Dinge hätte hineinſehen können Daß auch die Aufrechten
die ſich einbildeten ſie wären in jedem Augenblicke Meiſter
ihres Schickſals nichts anderes waren als Werkzeuge Jhr
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Handeln auch nichts anderes weiter als die Reſultate aus
gegeneinander wirkenden Kräften deren Beſtehen ſie leug
neten weil ſie ihren Urſprung nicht kannten

Ueber den Linden lag der warme Sonnenſchein eines
klaren Vorfrühlingstages Zu Hauſe da oben im Oſten noch
alles in Schnee und Eis und hier ſchon überall an den

Bäumen die ſaftgeſchwellten glänzenden Knoſpen die aus
ſahen als müßten ſie jeden Augenblick ihre grünen Spitzen
zeigen Nach dem Brandenburger Tore zu hoch oben ein
flimmernder Duft als wenn von dort her dem einziehenden
Frühling die Straße bereitet wäre Und überall unten ein
ſchwärzliches Gewimmel von Menſchen Menſchen auf deren
Geſichtern eine fröhliche Erwartung ſtand als müßte der
nahende Frühling ihnen endlich die Erfüllung alles deſſen
bringen um das ſie in dem langen Winter arbeiteten und
ſcharwerkten Alſo weshalb trug er ſich da allein mit Bitter
nis und Sorgen Eines hatte er wenigſtens gewiß daß er
noch im Sonnenlicht ging und atmete Wie köſtlich das war
fühlte man erſt wenn man das Grauen kannte das dem
Sprung in die ewige Nacht vorausging Und die anderen
die jetzt über ihn die Achſeln zuckten hatten leicht reden
Sie blieben ja hier oben im Sonnenlicht indes er im Dunkeln
dahinfuhr von wannen es keine Wiederkehr gab

An Kranzlers Ecke ſtaute ſich der Strom der Straßen
gänger aus der Mündung der Friedrichſtraße quoll dichtes
Gewimmel das im Takte einherſchritt dahinter laut ein
ſetzend ſchmetternde Militärmuſik ein Bataillon des zweiten
Garderegiments kam vom Tempelhofer Feld vom Exerzieren
zurück Fluchende Schutzleute blinkende Helmſpitzen Gewehr
läufe die in der Sonne glänzten Sektionen von ſtaub und
ſchweißbedeckten Grenadieren die wie an einer Schnur ge
richtet vorübermarſchierten über die Linden fort die Fried
richſtraße hinunter voran das ſchmetternde Tſchingſching
bumbum trara der Becken Pauken und Trompeten und da
hinter wiederum ein dicht ſich zuſammenſchließendes Ge
wimmel das von beiden Seiten der Straße immer neuen
Zuzug erhielt Alles Menſchen die doch eigentlich ein anderes
Wegziel gehabt hatten und nun umkehrten um für eine Weile
lang den lockenden Klängen nachzulaufen die vorn an der
Spitze des langen Zuges ertönten Einer der Haupt
leute die an der Spitze ihrer Kompagnien mit gezogenem
Degen einherritten der Hans Heinrich von Recke von den
Reckes auf Maldeinen hatte ihn im Vorübergehen erkannt
Er hob den Degen und rief laut hinüber Tag langer
Chriſtopp auch mal in Preuß ſch Berlin Laß dich doch
im Kaſino ſehen und wo wohnſt du Da hatte er
mit der Hand am Munde zurückgerufen Zentralhotel und
ſchön Dank für die freundliche Einladung Heute abend
natürlich Wintergarten Erſt als der andere ſchon vorüber
war fiel ihm ein daß er ja eigentlich kein Recht mehr hatte
ſo als ein Gleichgeſtellter auf die freundliche B rüßung
zu antworten Wenn der liebe Kerl der ihm on im
Kadettenkorps ein guter Freund geweſen war er wußte
was ſich ſeit den letzten Tagen zugetragen hakte ach
was heute ſchien noch mal die Sonne und überall wohin
man ſah traf man auf fröhliche Geſichter Schließlich man
brauchte ſich ſelbſt doch die ganze Welt nicht mit Standes
genoſſen zu bevölkern und immer ängſtlich darauf achten
ob ſie nicht vielleicht höhniſch und verächtlich die Lippe
ſchürzen würden Heut war ein Früzlingstag der alle Krea
tur mit neuem ſpringendem Leben erfüllte Genieß ihn wer
weiß was morgen kommt

Eine kleine Hand legte ſich in ſeinen Arm und ein feines
Stimmchen ſagte neben ihm Gelt des iſcht luſchtig Rabe
CThriſchdoph Und Wintergarte Da gehe mir au hil

Er ſah betroffen hinunter auf das zierliche Perſvnchen
das ſich ihm ſo nonchalant an den Arm gehängt hatte und
jetzt aus großen übermütigen Augen zu ihm emporblickte

Dieſe dunkeln Augen mit den ſeidenweichen langen Wim
pern über dem feinen Näschen die mußte er doch ſchon irgend

wo einmal geſehen haben Dieſen lachend geöffneten Mund



mit den zwei Reihen weißer Zähne Nur in einem anderen
Geſicht das ſpitzer war und darunter ein eckiges Geſchöpf
lein in weißem Kleid und dünnen Beinchen halb Schnee
gans halb Backfiſch nur wo nur wo

Gelt jetzt guckſchd Rabe Chriſchdöphle Alſo hie guet
Lumpeburg und Ellwinge allweg liebs Schwippfchwägerle
und i trag der s net nach daß du mi net kennſchd iſcht
ja au gar ſo lang her daß mir uns gſehe habe

Da zog über ſein Geſicht ein fröhliches Leuchten und er
wußte mit einem Male wen er vor ſich hatte Die jüngſte
Schweſter ſeiner Schwägerin und jetzt wußte er natürlich
auch wo er dieſe dunkeln Augen zum erſten Male geſehen
hatte Auf der Hochzeit ſeines Bruders damals vor
jenen acht oder neun Jahren und beim Diner im Kaiſerhof
hatte das kleine Tierchen das der älteren Schweſter bei der
Trauung die Schleppe getragen hatte ſich einen Schwips an
getrunken war ihm auf die Knie geklettert und machte
ihm unter Küſſen und Schwüren eine lange Liebeserklärung
Daß es auch nur einen Küraſſier heiraten würde denn die
Küraſſiere ſeien viel viel ſchöner als die langweiligen Lud
wigsburger Dragoner Und jetzt entſann er ſich mit
einem Male wieder deutlich der ſeltſamen Regung die ihn
überkommen hatte als das kleine Mädel mit einem Male
aus der Geſellſchaft der Großen verſchwunden war Ein
Gefühl des Alleinfeins und Bangens Und während er eine
xbeliebige Komteſſe von Ypſilonfingen im Walzer herum
ſchwenkte hatte er denken müſſen Ja warum nicht und weshalb
nicht Wenn das ſüße Tierchen nach zehn Jahren noch
ebenſo denkt Und nach ſeiner Rückkehr hatte er von
Liebenſtein ihr ſein Bild geſchickt mit einem Vers darunter
der ihn einen ganzen Tag Nachdenken gekoſtet hatte
Nur ſeit der Zeit war ſo viel geſchehen daß er ſich weder
auf den Vers beſann noch auf den Blumennamen der
ihm beim Reimen ſo viel Kopfzerbrechen gemacht hatte

Erika heiß ich Erika Gräfin von Ellwingen Herr
von Kerſien denn ich merke ganz deutlich ich bin ſo ſpur
los aus Jhrer Erinnerung geſchwunden daß Sie ſich nicht
einmal auf meinen Namen beſinnen Sie ſprach mit einem
Male hochdeutſch und hatte verletzt ihre Hand aus ſeinen
Arm gezogen

Da mußte er laut und fröhlich auflachen
Aber nicht doch Erika Wie ſollte ich denn meine kleine

Braut vergeſſen haben Jch welß doch noch den Vers den
ich damals im Schweiß meines Angeſichtes gedichtet habe

Na fragte ſie zweifelnd
Alſo Glücklich wer die Heideblum die deinen Namen

trägt Einmal als ſein Eigentum in ſeinem Garten hegt
Da lachte auch ſie wieder
Richtig Nur mei Lideradurlehrer dem ich das Vild

zeigd hab hat gſagd es ſeien ein paar Füß zviel in dem
Vers War natürlich nur der ſchiere Neid denn vorher
nämlich hab ich ihn verehrt Wie das die Lideradurlehrer
nun mal ſchon ſo gwöhnt ſind wegen dene ſchöne Verſ
die ſie eim vordeklamiere Aber ſie wurde rot und
brach ab komm weiter J hab immer glaubt hier in
Berlin täte d Leut ſich net um ein kümmere aber s iſcht
akkurat ſo wie in Schdugart Blos mit dem Unterſchied daß
ſe dort wiſſe mit wem ſe s z do habe Ein paar vor
übergehende Ladenſchwengel die ihre Mittagspauſe hielten
hatten dem auffallend hübſchen Mädchen keck unter den Hut
geſehen Da zog er mit einem Lächeln ihre Hand unter ſeinen
Arm Na ja Erika wenn man ein Paar ſo blanke Augen
hat und pflanzt ſich damit mitten aufs Trottoir daß alle
Leute einen Bogen machen müſſen Alſo wohin jetzt gnä
digſte Komteſſe Jch bin nämlich frei wie der Vogel in
der Luft und kann dich überallhin begleiten

Wirklich
Sie war wieder ſtehen geblieben und hängte fich feſter

in ſeinen Arm Dann muſcht mir en große Wunſch erfülle
de einzige den i hab vorm Heirate und Sterbe Mit mir auf
e Taſf Kaffee ins Kaffee Bauer gehel

Er mußte über hre drollige Art laut auflachen
Wenn s weiter nichts iſt Aber warum gerade ins Kaffee

uer
Weil s da ſo furchtbar intereſſant und größſtädtiſch zugehe

ſoll Weiſcht nämlich a Freunde von mir d Miezi Helfen
ſtein die war da letſchde Mal wo ſe in Berlin war
und da hat fe uns aufm ledſchde Kränzle ganz ſchreckliche
Eache verzählt

Fortſetzung folgt

e m h m ren

Die Strafe vom lieben Gott
Von Hertha von Gebhardt Triepel

Nachdruck verboten

Beide hießen Roſemarie und waren beide ſehr jung ſehr
roſig ſehr kindlich die Mutter fünfundzwanzig die Tochter
vier Jahre Wie der Sommer ſelber kamen ſie ſeit drei Wochen
allmorgendlich in Hildebrands Atelier die Mutter in zart
farbenen Frühlingstoiletten die Kleine in weißen beſtickten
Kleidchen einen großen wippenden Spitzenhut auf den Locken
Jn dem winzigen Nebenraume zwiſchen Staffeleien Farb
töpfen und bemalter Leinwand wurde ihr das grüne Kittelchen
übergeworſen in dem ſie Modell ſaß Drei Wochen Man
hatte von wenigen Sitzungen geſprochen und Rofemarie die
Jüngere war doch gewiß ein geduldiges Modell Mit ge
bannten Blicken ſah ſie zu wie Onkel Hildebrand in ſeinem
befleckten Malerkittel die Hornbrille auf der Naſe ſeine
Farben auf der Palette miſchte prüfend zurücktrat ein
Auge zukniff zwei Schritte vorwärts machte und die Farbe
auftrug bald in ſchönen großen weichen Strichen bald
behutſam als ſtreichle er Roſemarie ſelber Eine ganze
Stunde lang ſaß ſie ſtille in ihrem weitem Armſtuhl mit der
hohen geſchweiften Lehne nur manchmal regte fie ſelbſt
vergeſſen die nackten Aermchen oder das vorgzeſtreckte Füß
chen brachte ſie aber ſchnell ſchnell mit einem furchtſamen
Seitenblick auf die Mama wieder in die vorgeſchriebene
Stellung

An Roſemarie der Jüngeren lag es nicht wenn das
Bild nicht fertig werden wollte

Die Mama ſaß mittlerweile auf der wackeligen kleinen
Chaiſelognue mit der rotſeidenen Decke hatte Hut und Hand
ſchuh neben ſich gelegt den Ellbogen auf die Armlehne ge
ſtützt eine Zigarette aus Onkel Hildebrands ſilbernem Etui
genommen und plauderte mit dem Maler Sie plauderten
viel und lachten Mama und Onkel Hildebrand und Roſe
marie die Jüngere erhielt ſelten ein Wörtchen

Aber heute endlich war die letzte Sttzung geweſen Onkel
Hildebrand ſchmunzelte Mama war ganz außer ſich vor Ent
zücken hatte helle Augen und küßte ihr Kleines immerzu
immerzu Nie war auch ein holderes Kinderbildchen geſehen
worden Jn lieblicher Wildheit fielen die braunen Locken auf
die zarten bloßen Schultern und das kindliche Hälschen hob
ſich weiß und voll aus dem ſchönen ſaftigen Grün des loſen
Kittels Das ganze kleine Perſönchen ſchmiegte ſich in einer
eigenen träumeriſchen Hingebung in den rieſigen Stuhl den
es jeweils nur mit Hilfe eines Schemels hatte erklimmen
knöneniDieſer Schemel war es auch I über den die Kleine zu
Fall kam als ſie voreilig von hrem Podium herabklettern
wollte Sie verzog jämmerlich die Miene einige Tränen
kollerten ſchon Siehſt du ſagte Mama das kommt davon
Das war die Strafe vom lieben Gott ſo ſagt Großmama
immer

Das Kind machte große Augen und antwortete nicht Etwas
ging in ſeinem kleinen Kopfe vor Dann ſchien es zerſtreut
tippte mit den Fingern auf den Staubſchichten umher die
auf Geräten und Simſen lagen und fezzte ſich ſchließlich
auf den Fußboden nieder da wo die Sonne durch die vor
geſchobenen weißen Vorhänge des Abkelierfenſters ſchien Onkel
Hildebrand räumte auf ſchaffte Staffelei und Bild in die
Rumpelkammer und rückte an die leere Stelle vor der
Chaiſelongue ein Tiſchchen mit einer dicken grünen Flaſche
und zwei Gläſern

Geh ſpielen ſagte Mama geh Kind Mama war
anders als ſonſt gar nicht recht freundlich auf einmal und
der Onkel war auch ſehr beſchäftigt Und ſo trollte ſich
Roſemariechen denn kroch zwiſchen all den Bildern umher
und geriet zuletzt in die Kammer wo ihr eigenes Bild an
der Wand lehnte neben einem Farbentopf mit leuchtendſten
Ultramarin Daneben ein zweiter Topf mit Pinſeln aller
Größen Roſemarie wählte bedächtig den längſten und tauchte
ihn tief in das köſtliche Blau Da kniff ſie die Augen
zu trat zwei Schritte zurück wieder zwei Schritte vor
Roſemariechen Onkel Hildebrand is murmelte ſie zufrieden

Drin im Atelier war es ſtill Dann klangen Gläſer kling
klang Das zog Roſemaries Aufmerkſamkeit an den triefenden
Pinſel noch in der kleinen Fauſt ſchob ſie mit Asfbietung
aller Kraft die hinter ihr zugefallene Tapetentür auf Onkel
Hildebrand ſaß dicht neben Mama auf der Chaiſelongue und
küßte Mamas feine Handgelenke da wo die dunklen Aeder
chen liefen und fragte Mama ſehr leiſe etwas und Mama
zögerte und nickte dann ganz wenig Nur ihre Augen
liefen dabei ängſtlich im Raume umber und fielen ſo aut
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Roſemartechen die mit halb befriedigter halb erſtaunter
Miene im Türrahmen ſtand

Onkel mal anſehen ſchöne blaue Farbe, erklärte ſie und
wollte ihn bei der Hand faſſen Aber die Großen waren längſt
aufgeſprungen und hatten bereits entdeckt was geſchehen
Ultramarin ſtarrte die Leinwand ſie an in jenem Ultramarin
das kein Spatel der Erde entfernt von oben bis unten eine

ultramarine Fläche zOnkel Hildebrand war blaß geworden Verdorben ſagte
er bloß auf einen verzweifelt fragenden Blick von Mamachen
der nun ihrerſeits die heißen Tränen des Schmerzes und
Aergers in die Augen ſtiegen Verdorben Und ſolch ein
Bildchen gelingt nicht zweimal

Beide ſahen ſich an ſtumm
Roſemarie die Jüngere ſtand zwiſchen ihnen Jhr war

bänglich zu Mute Gewiß hatte ſie etwas ſehr Unartiges
getan Schon vorhin war ſie unartig geweſen Sicher war
ſie ein ſehr böſes Kind Und böſe Kinder beſtraft der liebe
Gott ſagt Großmama Wie nur

Da erblickte ſie plötzlich Mamas Augen voll Tränen und
das hatte ſie nie nie vorher geſehen War es dies

Etwas Ent egzliches mußte geſchehen
Mammi Mammi ſchrie ſie außer ſich und klammerte

ſich an ſie oo Mammi die Strafe vom lieben Gott
Mamachens Wangen färbten ſich langſam rot rot als

ſchäme fie ſich und Onkel Hildebränd ſah ganz wo anders hin
zum Fenſter hinaus wo doch gar nichts zu fehen war Und
dann nahm Mama mit einem Male ihr Kleines in die Arme
und drückte und küßte es ſo daß es faſt wieder angefangen
hätte zu weinen

Etwas vom Torf
Der vielfach verachtete Torf iſt im Weltkriege und noch

mehr angeſichts der jetzigen Kohlenteuerung ein überaus wich
tiges und bezehrtes Material geworden Jahrhundertelang
gatten die Torſmoore die beſonders in Oſtfriesland meilenweit
das Land bedecken a s eine öde ja faſt verrufene Gegend Nur
ab und zu erfuhr man etwas von ihnen wenn große Moor
brände ihre Rauchſchwaden weit landeinwärts ſandten oder
auf der Cemälden der Worpsweder Malerkreiſe das Lied
von der märchenhaft blühenden Heide geſungen wurde Erſt
als ſich unter der Führung der Deutſchen Landwirtſchafts
ge,ellſchaft eine Deutſche Geſellſchaft für Moorkultur bildete
die Entwäſſerungen im Moorgebiet einführte für die Um
wandlung der Moore in fruchtbares Ackerland Propaganda
machte und die Verwendungsmöglichkeiten des Torfes auf
wiſſenſchaftticher Baſis unterſuchen ließ wandte ſich mehr und
mehr das Jntereſſe dem Torf zu Man erinnert ſich noch des
gewaltigen Aufſehens das die Erfindung eines Torffaſer
ge pinſtes hervorrief aus dem erſtklaſſiges Uniformtuch für
die Armee hergeſtellt werden konnte deſſen Preis allerdings
zunächſt den von koſtbarſter Seide noch bei weitem über
traf Mit einem Schlage aber wurde der Torf Millionenobfjekt
als uns die Kohlennot bedrohte Beſonders in Oſtfriesland
ſtiegen die Torfſpreiſe daraufhin gewaltig Aus aller Herren
Länder kommen die Aufkäufer um hier zu fabechaften Preiſen
den Torf zu erſtehen und in den Tageszeitungen erſcheinen
fortgeetzt Geſuche die Angebote auf Brenntorf bezwecken
ſollen Jm Kreiſe Leer werden den Koloniſten bis zu 600
Mark für ein Tagwerk geboten Damit ſind die Preiſe für
Torf gegen die Friedenszeit um das Zehnfache geſtiegen
Wie verlautet werden Verträge nach denen das Tagewerk
zu 420 Mark frei Bahnhof geliefert werden muß rückſichts
los gebrochen Bei der ungeheuren Nachfrage iſt eben die
Profitgier ſo geſtiegen daß man ſich einfach nicht mehr an
frühere Abmachungen hält Mit der Eiſenbahn und den
Schiffen wird in den letzten Wochen eine große Menge Torf
angefahren und nach den entfernteſten Gegenden verſandt
wo man den Torf bisher nur dem Namen nach kannte und
wo man ſich gewiß von den oſtfriefiſchen Mooren die un
glaublichſten Vorſtellungen macht Den Moorbauern die zu
meiſt durch eine harte Arbeitsſchule gegangen ſind iſt an
und für ſich ein angemeſſener Verdienſt wohl zu gönnen
Die heute gezahlten Preiſe überſchreiten aber jedes Maß
Beſonders macht ſich auch in den einzelnen Kreiſen Oſtfries
lands die Beſorgnis geltend daß für den kommenden Winter
nicht einmal der erforderliche Brenntorf in den Gemeinden
vorhanden ſein wird Jn verſchiedenen Kreiſen ſind des
halb auch ſchon Ausfuhrverbote für Torf erlaſſen worden
Jm Kreiſe Leer wurde die Stadtverwaltung in der letzten Zeit
erſucht ſchnellſtens ein ſolches Ausfuhrverbot anzuſtreben
Ebenſo iſt die Bevölkerung Dſtfrieslands nicht damit ein
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verſtanden daß ein übermäßiger Preis für Torfwird Jn der Stadt Papenburg wurde ereie u
vermittlungsſtelle errichtet die den Torfvezug für die un
verſorgte Einwohnerſchaft ſicherſtellen will Sie erläßt gleich
zeitig eine Warnung vor übermäßiger Preisſteigerung da
ohnehin in der Bevölkerung eine bedenklich erregte Stimmung
über die zum Teil maßloſen Forderungen der Torf
herrſche Es iſt aber beim Torf genau ſo wie bei allen
ſonſtigen Gegenſtänden des täglichen Bedarfs die nicht in
ausreichenden Mengen vorhanden ſind Den Torfbauern
die an und für ſich gewiß keine zu hohen Preiſe für ihren
Torf fordern würden werden von Aufkäufern ſo fabe

Preiſe geboten daß ſie ſchließlich um des lieben Geldes
einwilligen und ſo ihre Erzeugniſſe lieber nach auswäets
verſchicken als ſie zu mäßigen Preiſen in der Heimat
verkaufen Mit dem Torf gewinnt auch die Tortſchi
an Bedeutung Jn Ritterhude an der Hamme
der Schleuſe einige große Vockſchiffe die auf einmal je
150 Hunt gleich 300 Schiff voll Torf laden Da der Tor
nach Gewicht verkauft wird ſtellt ſich der Preis zu früheren
Zeiten vor dem Kriege recht hoh Denn ein Torſſchiffrüher 22 bis 28 Mark koſte ird jetzt mit 200 et
Mark bewertet Rechnet man o durchſchnittlich für ein
Schiff 200 Mark ſo ergibt das für eine Ladung des Boch
ſchiffes ränd 300 mal 200 Mark gleich 69 000 Mark
die Fracht uſw wird das Brennmaterial weit n
ziemlich verteuert Die Bewohner des Moors n
fleißig geweſen ſind bei der Begrbeitung des Moores ſind
in den letzten Jahren auf einen grünen Zweig gekommen

Die Luftſchiffahrt mit Helium
Aus Amerika kam kürzlich die aufſehenerregende Mid

tettung daß es gelungen iſt das ſeltene Heliumgas nunmehr
in hinreichenden Mengen und zu einem Preiſe herzuſtellen
der ſeine induſtrielle Verwertbarkeit ermöglicht

Soll der frühere Erzeugungspreis von 60 000 Dollaro
P Kubikmeter doch auf nur dreieinhalb Dollar geſunken
ein

Das Helium ſtellt ſeiner Unentflammbarkeit wegen das
eerſehnte Füllgas für Luftſchiffe ſtatt des Waſſerſtoffs

ar

Jn der Umſchau Wochenſchrift über die Fortſchritke
in Wiſſenſchaft und Technik Frankfurt a gibt nun Jng
Gohlke intereſſante Aufſchlüſſe über die Fortſchritte in
der Fabrikation des Heliums und über die faſt unbegrenzten
Möglichkeiten für die Luftſchiffahrt wenn die Hekiumgewin
nung ſo fortſchreitet wie man es ſich verſpricht Bei der
ſeitherigen Brandgefahr in der Luftſchiffahrt ſind die Vor
teile der Unentflammbarkeit handgreitflich aber wahrſcheinlich
noch nicht im ganzen Umfange erkannt Denn wenn man
nunmehr alle branderregenden Teile wie die Motoren und
Benzinvorräte ohne größere Schutzmaßnahmen in das In
nere des Tragkörpers verlegen kann ſo werden auch die
Außengondeln verſchwinden Bei dem ſich dadurch
verringernden Luftwiderſtand laſſen ſich ſodann die Lei
ſtungen der Luftozeanrieſen ſteigern Zur Erhöhung des
Auftriebs wird man weiter zu der Ausnutzung der in den
heißen Abgaſen der Motoren jetzt vergeudeten Wärme grel
fen Auch die viel rationellere Dampfmaſchine wird der
einſt im Luftverkehr noch eine Rolle ſpielen Die Diffu
ſionsgeſchwindigkeit des Heliums iſt nur halb ſo groß wie
beim Waſſerſtoff ſodaß das Luftſchiff in Zukunft nicht mehr
ſo häufiger Nachfüllungen bedürfen wird beſonders wenn
es gelingr ein rationelles Verfahren zur Gewianung von
Ballaſtwaſſer aus der Luft zu gewinnen wodurch ſich unbe
abſichtigtes Steigen in größere Höhen vermeiden läßt

Die induſtrielle Herſtellungsmö lichkeit des Hellums keltet
ein neues Stadium der Luftſchiffentwickkung ein was hoß
fentlich auch ſchon bei den berufenen Stellen in Deutſchland
dem Lande das der Welt das Starrſchiff gebaut hat ew
kannt worden iſt

Ein wandernder Erdöteil
Jn einer Schrift über die Entſtehung der Konkinente und

Ozeane entwickelte Dr A Wegener vor vier ren auTheorie der Verſchiebung der Kontinente dir e
daß ſich nach den Längenbeſtimmungen von Sabine von
Börgen und Copeland von 1870 und Koch von 1907 Grönland
ſo immer weiter von Europa enkferne und zwar im i
ntervall um 260 Meter im zwelten um 690 Meter en 84

alſo um insgeſamt 950 Meter oder m 11 Meter Jahre
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